er in. 
i + dat > 


Reati mA Adminletrafinng 
 Zrakan, Dansjewskigasse N: $ 


telefon: Tag 2314, Nacht 8546 


Telegramm-Adresse: 
KRAKAUER ZEITUNG. 


"fostsparkassenkonto Nr. 144.588, 


Zuschriften sind nur an 
' dle Adresse „Krakauer Zeitung 
Krakau 1, Abt für Militär, 
j zu richten. 


Manuskripte werden nicht 
sückgesandt, 


AN 
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TELEGRAMME. 


+ e e 

Der Kampf in Italien. 
_ Fortschritte im schwierigen Gelände. 
57; (Prtvat-Telogramm der Krakauer Zeitung". 

Berlin, 14. Dezember. 

- Der Kriegsberichterstatter der „Vossischen 
Zeitung“ meldet vom Piave: 

Die Kämpfe im winterlichen Gebirgsland 
Oberitaliens nehmen ihren Fortgang. Im 
- schwierigen Gelände stiessen unsere Truppen 
auf ein wohl ausgebautes System von Feld- 
stellungen. Gegen eine hundertfach gestützte 
_ Felsmauer rückten unsere Truppen zum An- 
gitt vor und entrissen in heidenmütigem Rin- 
an dem Gegner ein Stück Boden nach dem 


a0 


und ac verstärkt und unier- 
rien heftige Gegenangriffe, die jedoch 
” erfolglos BI 


Der Gang Sn Unterhand- 


lungen. 


Unveränderte Stimmung der russi- 
schen Veitreter. 
(Privat-Teiegramm or „K:akauuer Zeitung“) 


Berlin, 14. Dezember. 


Gestern Nachmittag haben die Waffenstill- 
‚Standsverbandlungen im Hauptquartier Ober-Ost 
neuerlich begonnen, Wie dem Korrespondenten 
der „Mittegs-Zeitung“ aus inforwierter Quelle 
mitgeteilt wird, hat sich aie Stimmung der 
Tussischen Vertreter innerhalb der Pause in 
einer Weise geändert. Die Verhandlun- 
gen dürften im versöhnlichsten Sinne 


gen wird. 

‚Die Entente macht Russland ungeheure ` 
Schwierigkeiten und bietet alle Mittel auf, 
im Russland von dem als richtig befundenen 
Weg abzubringen. Allerdings ist die Ton- 
art in London uud Paris erheblich gemild e rt 
worden. Da die Drohung mit der japanischen 
XKriegserklärung wirkungslos geblieben ist, ver- 
Sucht die Entente wirtschaftliche Repres- 

salien Lenin und Trotzkij ‚haben jedoch 
ewiesen, dass sie sich auch dadurch nicht 
Adschrecken lassen. 


Die Vorgänge in Russland. 
" Der Kampf gegen Kaiedin. 
Petersburg, 13. Dezember. (KB.) 


E (Reutermeldung.) Nach einem drahtlosen Tele- 
Bamm aus Rostow belagert Kaledin «ir 


weitergehen und es ist anzunehmen, dass auf- 
ie Waffenruhe der Waffenstillstand fok- : 


| 


Spanne rem ee TUT Auen ERS EEE CHAR ÄEE—. — GTEENETCOBEEECEEETE EEE. 


Amtlich wird verlautbart: 14. Dezember 1917. 


| Oesterr.-ung. Generalstabsbericht. 


wien, 14.: Dezember 1917, (KB.) 


Oestlicher Kriegsschauplatz: 


Waffenruhe, 


Die Waffenstilistandsverliandlungen dauern an. 


italienischer Kriegsschauplatz: 
Zwischen Piave und Brenta lebte die Kampftätigkeit wieder auf, 
Der Chef des Generalstabes, 


Bürgerkrieg. 


Petersburg, 12. Dezember. (KB.), 

Meldung der Petersburger Telegraphenagentur: 

_ Eine vom Rat der Volkskommissäre veröffeni- 
liehte Mitteilung besagt, dass die von der Ka- 
dettenpartei geführte Bourgeo sie für den 
Augenblick des Zusammentretens der Konsti- 
tuante alle Kräfte für einen gegenrevolu- 
tionären Schlag vorbereie. Kornilow und 
Kaledin entrollten im Ural neziehungsweise 
im Dongebiet die Fahne des Bürgerkrie- 
ges. Bugajewski, Kaledins rechte Hand, 
erklärt offen, dass die Erhebung über direkte 
Aufforderung der Kadettenpartei insz=niert 
wurde. Bei. Belgorod fanden die ersten Zu- 
sammenstösse zwischen. revolutionären 
Truppen und Abteilungen der bürgerlichen Ver- 
schwörer statt. 


Kadettenpartei ausgebrochen. Dieses Unter- 
nehmen bedroüut die Friedensfrage und 
alle Errungenschaften der Revolution. Die Bour- 
geoisie hat die geseizmässige Einberufung der 
Konstituante nicut abwarten können. Eine hand- 
voll Leute, die sich als Abgeordnete ausgaben, 
stürmten gestern abends, begleitet von der Weis- 


sen Garde, Junkern, Beamten. und einigen Tau- | 


So ist der Bürgerkrieg di- 
rekt durch die Initiative und unter Leitung ger- 


in Beh, 


senden der Bourgeoisie, ‚die Tore des Tau- 
tischen Palais. Die Bemühungen der Kadetten- 
partei waren darauf, gerichtet, der gegenrevo- 
lIutionären Bewegung Kaledins und Komilows 
den Schein der Legitimität zu verleihen. Alle 
‚Errungenschaften des Volkes einschliesslich 
des nahen Friedens sind aufs Spiel ge- 
setzt. Das Zentralkomitee der Kadetten sendet 
'Kaledin und Koruilow unausgesetzt Verstär- 
kungen. Die geringste Schwäche des Volkes 
kann den Sturz des Sow,ets und das Scheitern 
der Friedensfrage nach sich ziehen. Der Rat 
-der Volkskommissäre erklärt die Kadettenpartei 
als eine Organisation gegenrevolutionärer’Re- 
bellıon, als volksteindliche Partei und verpflich- 
tet sich im Kampfe gegen die Kadettenpariei 
und die von ihr unterstützten Truppen Kaledins 
-die- Waffen nicht niederzulegen. Die politischen 
Leiter des Bürgerkrieges werden verhaftet, die 
Rebellion der Bourgeoisie um jeden Preis 
unterdrückt werden. Der Rat der Volks- 
kommissäre zählt in diesem Kampfe fest auf 
die Unterstützung aller revolutionären Arbeiter, 
Soldaten, Bauern, Kosaken und anständigen 
Bürger. Die Mitteilung schliesst: Hoch die Re- 
volution! Hoch der Sowjet! Hoch der Friede! 


Stadt, Bei Nachitschewan ist der Kampf im 
Gange. Die maximalistischen Truppen werden 
durch Geschütze von den Abteilungen der 
Schwarzen-Meerflotte unterstützt. Bei Belo- 
grod dauert der heftige Kampf an. Beide 
Parteien erlitten grosse Verlusie, 


AN (Privat-Telegramm der ‚Krazauer Zeitung*., 


| Berlin, 14. Dezember. (KB.) 


Neue Unruhen in Odessa. - 


«Privat-leiegramm sar Krakauer Zeitung”. 
Berlin, 14: Dezember. 
Der „Lokal-Anzeiger“ meldet von der Schwei- 
zer Grenze: 


iungen der Roten Garde „die Strassen durch- 
ziehen, in denen neuerlich Unruhen ausge- 
brochen sind. 


Zusammtritt der Konstituante. 
\ 


Das „Berliner Tageblatt“ meldet aus Basel: 
Aus Paris wird berichtet, dass die russische 
Konstituante am Dienstag N chmiltag 
im Saale des revoluticnären Komites zusam- 


„Prawda“ berichtet, dass in Odessa Abtei- mens ist 


Je; 
w 
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Zunehmende Opposition gegen die | Die ersten Kutiere der maximalisti- Ergebnislosigkeit der Pariser 


Bolschewiki. schen Regierung. 7 ; a 

Privat-Telegramm der „Krakauer Zeitung”). ‚Privat-Teiegramm ner „hrakauer Zeituug®^.) Konferenz. y 
Zürich, 14, DR Genf, 14. Dezember. Privat-Jelegramm a s oelench Zeitung“, H: 

Einer Petersburger Information des „Corriere | Die maximalistische Regierung hat am 1. De Zürich, 14... vezember, k 
| g S = Renaudelerklärt in der „Humanité“, seine 


della oeta jet zu cnie tn cies dig Qp 0- | zember ihre ersten diplomatischen Kuriere Eindrücke von der «Pariser Karte | 
NO Zegen die bolschewistische Regierung | an die verbündeten und neutralen Regierungen | seien die denkbar ungünstigsten. R } 
zunimmt. Ein Umschwung dürfte zwar in aller- abgehen lassen. TA j \ h } ro 
nächster Zeit nicht bevorstehen, aber eder Miss- e gie ‚ve PEAS UUNI, ass wi.der nichts 
erfolg der eingeschlagenen Friedenspolitik werde U LANS oi x z erreicht worden sei und dass von der uner- 
“der neuen Regierung zum Verhängnis gereichen. ; nabhängigkeitserklärung lässlichen Binheitlichkeit der Front nach 


1 urkestans. wie vor nicht er en werden könne, 
“eti : Privat-Telegramm der „Krakauer Zeitung*,, 7 
an aan A ee ns Ben > Köln, 14. Dezember. Opposition gegen Sonnino und $ 
Budapest, 14. Dezember, Die „Kölnische Zeitung“ meldet von der Cadorna. i 

„A Vilag“ meldet aus Haparanda: Schweizer Grenze: Wie Pariser Blätter berich- | Erat Tolagramn ner Krakäuerizeitung") 

Die Konstituante wird zunächst nach natio- | ten, hat Turkestan seine Unabhäneie- Berlin, 14. Dezember. | 
nalen Gruppen verhandeln. Erst nach die- | keit erklärt, Die „Vossische Zeitung“ meldet aus Lugano; ! 
sen Sönderberalungen werden die Vals — Die Opposition in der Kammer rento | 

sammlungen stattfinden. sich hauptsäcglich gegen Sonnino und C a 


Aufhebung de Schutzzölle zwi- |dorna. Es dürfe kein Sündenbock, Be 
schen Bayern und der Monarchie. | die wirklich Schuld gen geiroffen werden, 


(Privat-lelegramm der „Krakauer Zeitung*.) 


Budapest, 14. Dezember. 
negistrierung ces privaten Grund. Der „Budapesti Hirlap“ meldet, dass der bsy- 


Die Konstituante wird übrigens nur die 
Leninschen Ukase, hauptsächlich den über 
den Landbesitz. zu sanktionieren haben. 


Caillaux’ Rechtfertigung. 


(Privat-Telegramm der „Krakauer Zeitung“) 


Rotterdam, 14. Dezember, 


besitzes. rische Avgeordnete und Fürrer der Bauern- p ; 
Privat-Telegeamm der „Krakauer Zeitung“) partei Heim mitteilt, die wirtschaftlichen Nach einer Meldung des „Nieuwe Rotterdam. h 
Rotterdam, 14. Dezember. Verhandlungen zwischen Deutschland und | SChe Courani“, bezeichnete Caillaux in der 


Kammer die Anklagen des Pariser Militärgou- ` 
verneurs als „dummes Zeug“, Er werde in | 
der nächsten Sitzung, wahrscheinlich am Dien = 

tag, seine Haltung vor und während des 


Krieges auseinandersetzen 


Ein Erdbeben in Italien, 


(Privat-Telegramn der „Krakauer Zeilung,.) u 

Berlin, 14. Dezember, 

Aus Lugano wird gemeldet, dass nach Meldun 
gen aus Rom der „Avantı* lange Berichte über 
die schweren Folgen des Erdbebens bei Flo- 


Petersburger Meldungen zufolge wurde mit | der Monarchie 'seien so weit vor ge- 
der RegistrierungdesprivatenGrund- | schritten, dass die Suspendierung der 
besitzes begonnen. ‘Die Verteilungskom- |'Jandwirtschafllichen Schutzzölle bevorstehe, 
missionen werden ihre Arbe.ten Mitte Ja- | Zwischen Bayern und der Monarchie sollen 
nuar beginnen. diese Zölle aufgehoben werden. 

Bezeichnend ist, dass die Regierung für diese Bezüglich Hopfens sind die Verhandlungen 
Arbeiten bereits zahlreiche Personen be- | noch im Gange. Die Monarchie wünscht auch 
stimmt hat, die sich gegenwärtig noch an der | für Hafer Zollfreiheit, ebenso tür Hornvieh. 
Front befinden. Bezüglich Most und Wein sind die Verein- 
barungen schon getroffen, 

| 
i 


/ =a 


Glaubensfreiheit 
H 5 renz und Perugia bringt, die von der Zensur 
für die en Erfolge i in Seekrieg, nicht gestrichen wurden, woraus heivorgeht, dass. 
N A ane a ae Berlin, 14. Dezember (KB.) sie den Tatsachen vollkommen entspreche 


Frankiurt, 14. Dezember. 

Die „Frankfurter Zeitung“ meidet aus Stock- 
nolm: 

Prawda“ veröffentlicht einen Aufruf der 
bolschewistischen, Regierung, der sämtlichen 
muselmanischen Stätten in Russland volle 
Glaubensfreiheit sowie das Recht. der 
Selbstverwaltung zusichert und sie auf- 
fordert, dio Revolution zu unterstützen. 

Er verspricht ferner, nach Authören der Oppo- 

sition die- russischen ` Truppen zurück zu- 
ziehen. Die Mohammedaner des ge-’ 


samten Orients werden aufgefordert, das Joch Seekampf im nördlichen Meere? 


der europäischen Unterdrücker a b- i 
zuschütteln, Haugesund, 13. Dezember KB.) 


Gestern war eine mehrstündige Kanonade west- 


dürfen, ! 


(Amtlich). Im Mittelmeer wurden wieder 12 
Dampfer und 6 Segler mit über 50.000 Brutto- 
registerionnen von unseren Unterseebooten ver- 
nichtet. Der Transportverkehr nach Italien und 
den Kriegsschauplatzen am öst.icuen Mitteimeer 
erlitt dadurch eine. erhebliche Einbusse. 
Unter den vernichteten Schiffen befand sich 
ein mit mindestens 8 Geschützen bewaffne- 
ter Hiliskreuzer, dessen Besatzung beim 
Untergang namhafte Verluste erlitt. 


Entgleisung « eines französisch 2 


Urlauberzuges.. 
Bern, 14. D:zember. (KB) ' 
Der „Gazette de Lausanne“ zufolge entgleiste - 
im Tunnel bei Modane ein französischer 
Urlauberzug, wobei 800 bis 900 Menschen 
umgekom men sein sollen. Die Trümmer des 
Zuges waren in Brand petai p. 


Seit 5600 Jahren, 
raucht die Sphinx nw 


6 SAMUR 


lich Uisire hörbar, am stärksten von eins bis drei 


Keine englischen Waren für Uhr nachmittags im Brodesund. Zwischen Zigarettenpapief 
a Dr. PERA Haugesund und Bergen traf ein stark beschädigier Jac. SCHNABL & Co, Wien XIX 
Berlin; 14, Dezember. Englisengs Torpedojäger ein. Einzelheiten fehlen. | PPPE EEA ABER SEELE r 
Die „B. Z. am Mittag“ meldet aus Lugano: . T Je l 
Laut „Secolo“ hat die englische Regierung Kriegserklärung Kubas an die Kleine Chronik. 
alle Ausführbewilligungen nach Russ- Monarchie. An der englischen Küste; 'vor- der INVENA 
land aufgehoben. New-York, 13. Dezember. (KB) | dung, haben am 12. ds. leichte deutsche See 


Der englische Attache in Stockholm wurde 
angewiesen, die nach Russland bestimmten Wa- 
ren aufzuhalten. Ein Teil wird nach Eng- 
land zurückgeschafift, der audere in 
Schweden verkauft werden 


; EN streitkräite den feinslichen Handeisverkehr an“ 
BEN IHRES NACH E ORE gegriffen und zwei grosse Dampter sowie zwei 


Havanna erklärte das kubanische Parlament den | Bewaffnete Patrouillenfa: rzeuge versenkt. DIE 
Kriegszustand zwischen Kupa und | deutschen Streitkräfte sind ohne Beschädigun 
Oesterreich-Ungarn, gen oder Verluste zurückgekehrt. 


Besserung i im Befinden des Grafen | Wetterbericht vom 14. Dezember 1917. 


Die Verantwortung der Schuldigen. C —- 
(Privat-Teiegramm uer „Krakauer Zeitung- zernin. PE d Ea aen Niedet 
Zürich, 1. Dezember. - Wien, 14. Dezember. (KB) | £ | B E peoo” | nore | rientung | Bewölkung, saig 
Petersburger Informationen zufolge plant die Hiesigen Blättern zufolge ist im Zustände des Er ee er Ä 
. fussische Regierung, alle russischen Diplo- | Minisier des Aeusseren, Grafen Czernin, eine | 1s12.|onabas. | 16 | 13 |-01 |winastin | ganz bew. | E 
maten, die dem Zaren zum Krieg geraten | wesentliche Besserung eingetreten. Der | laiz lznucmn] 2 | s2 | o8 W | = 


haben, sowie alle Funktionäre und Mili- Minister konnte bereits das Bett veriassen und | Witterung vont Nachmittag des 13. Dezember bis Mills 
tärs, die sich in der Zeit derartiger Verfehlun- fühlt ‘sich wesentlicı wohler. des 14. Dezember: Bedeckt, mässig 'w.ndig, wäimé 


tta 
F S E R x Prognose für den Abend des 14. Dezember bis Mills 
SEn schuldig gemacht baben, vor ein Volks des 15. Dezemver: Zunehmende Temperatur und 
tribunal zu zitieren. 


wölkung, Niederschläge nicht ausgeschiussen. 


_ 
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Georg Daniei Teutsch. 


Der 
dessen 
jährte , ist ein 


Siebenbürger Bischo f dieses 
100. Geburtstag sich in diesen Tagen 
„Seltmademan“ im wahrsten 
Sinne des Wortes. Er stammt aus ganz kleinen 
ärmlichen Verhältnissen. Sein Vater war Seifen- 
sieder in Schälsburg, seine Mutter eine arme Pfar= 
rerstochter. Aber in dem kleinen dürftigen Haus» 
halt herrschte die Zucht des deutschen Pfarr- 
hauses, und der einfache Handwerker brachte 
dem geistigen Streben des begabten Sohnes ein 
bis zur Autopferung gesteigertes Verständnis ent: 
gegen. „Ich bin,“ so sagte Teutsch, auf der Höhe 
des Lebens, von ihm, „mit durch ihn und an ihm 
geworden, was ich bin. Gott segne seinen Staub 
noch.“ 

Beim Vater lernte er schreiben und rechnen, die 
weitere Ausbildung erfuhr er, da es in Schäßburg 
noch keine Elementarschule gab, bei den Lehrern 
des Seminars. Dann besuchte er das Gymnasium 
seiner Vaterstadt, in das unter der Leitung von 
Johann Binder der lebendige Hauch der deutschen 
Wissenschaft seinen Einzug gehalten hatte. Im 
Jahre 1837 bestand er seine Reifeprüfung und bes 
zog, um Philologie und Geschichi- zu ‚studieren, 
die Universität Wien. Er erlebte dort eine große 
Enttäuschung, den ersten schweren ‘Schmerz seis 


'nes Lebens, wie er später seinem Sohne erzählte, 


weil für die Fächer, die er sich erwählt hatte, 
ganz ungenügende Lehrkräfte vorhanden waren. 
So entschloß er sich denn nach hartem Seelen» 
kampfe, seinem Vater die Bitte auszusprechen, 
daß er ihm gestatten möge, nach Berlin zu gehen. 
Dort salì er zu den Füßen Rankes und Ritters. 
Ein Jahr weilte er in Preußens Hauptstadt, dann 
kehrte er in die Heimat zurück und faßte sofort 
beim Betreten des heimischen Bodens den Ent- 
schluß, eine Geschichte seines Stammes zu schreis 
ben. Schon im Dezember 1839, also in seinem zweis 
undzwanzigsten Jahre, legte er ein Heft an, das 
die Ueberschrift trug: „Merke zu einer Geschichte 
der Sachsen in Siebenbürgen. Er wurde Lehrer, 
dann Rektor des Gymnasiums in Schäßburg, 
Pfarrer in Agnethlen, endlich Bischof der evange- 
lischen Landeskirche in Hermannstadt. Im Jahre 
1848 trat er als Abgeordneter Schäßburgs zum 


Klausenburger Landtag zum ersten :Male auf die 


Bühne des politischen Lebens, als dort über die 
Union des österreichischen Kronlandes mit Uns 


- garn verhandelt wurde. Er trat für diese Union 


ein, weil ihm die Magyaren als Vorkämpfer libe- 
raler Gedanken sympathischer waren, als das un: 
ter dem Metternichschen System jeder politischen 
Freiheit beraubte Oesterreich. Aber er verlangte 
als Gegengabe Ungarns die Cewährieistung der 
freien nationalen Entwicklung aller seiner, Volks- 
genossen. In seiner ersten politischen Schrift, der 
Deukschrift der Abgeordneten an die Stände vom 
20. Juni 1848 forderte er die munizipale Einheit, 
Universität, Selbsiverwaltung, cews he Sprache 
als Amtssprache, Selbstbestimmung der Kirchen: 
Ehen und Schulangelegenheiten und dachte da- 
mals wohl schwerlich, daß der Kampf für diese 
Freiheiten neben seinen wissenschaftlichen Ar: 
beiten über die Geschichte seines Vaterlandes der 
Inhalt seines Lebens werden würde. Mit den 
Waffen mußte er für diese Forderungen eintreten, 
als die Union sie nicht erfüllte. Und so hat er, als 
im Jahre 1867 die staatliche Verbindung mit Uns 
garn zum zweiten Male und diesmal zu dauern- 
demBestande hergestellt wurde,die schwerstenBes 
denken dagegen gehabt. Wie gerechtfertigt diese 
Bedenken waren, das hat die Entwicklung gezeigt, 
welche die Ereignisse schon in den ersten Jahren 
der Einverleibung genommen haben. Alles, was 
das Unionsgesetz vom Jahre 1868 den Siebenbürs 
ger Sachsen verheißen hatte, wurde zerstört. Im 
Jahre 1876 wurde das alte Sachsenland politisch 


"zertrümmert, das eigenberechtigte deutsche Muni- 


zipalleben hörte auf. Im Jahre 1879 wurde der 
obligatorische ungarische Sprachunterricht in 
den siebenbürgischenVolksschulen eingeführt, und 
im Jahre 1883 drang der Geist der Magyarisie: 
rung auch in die Mittelschulen ein. Nur die alte 
sächsische evangelische Kirchenverfassung blieb 
unter den Trümmern aufrechstehen. Und dass 
nicht auch sie dem Ansturm der ungarischen 
Staatsallmacht zum Opfer fiel, das ist nicht zum 
wenigsten dasVerdienst Teutschs, der sie mit I. A. 
Zimmermann geschaffen hatte und seit 1867 als 
Bischof in Hermannstadt an ihrer Spitze stand. 


m 


— 


Merschiedenes. 


Kaninchenieder. Infolge des Krieges ist be- 
kanntlich das Leder knapp geworden, und es 
dürfte auch in Zukunft nient in nötiger Menge 
vorhand:n sein, da unsere Viehstap-1, aus denen 
-nSbesondere Scauhleder gewonnen wird. nicht 


Namens ! 


| 
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mehr bedeutend sind. Dazu kommt noch, dass 
durch den uns drohenden Handelskrieg nach 
dem Kriege die Ledereinfuhr äusserst gering 
sein wird. Selb.t wenn die Entente von dem 
Handelskrieg absehen sollte, dürfte ihr eigener 
Bedarf an Leder so gross sein, dass für uns 
nicht viel übrig bleibt. Da ist es gewiss erfreu- 
licn zu wissen, dass wir eine neue vielf ch 
noch unerschlossene Lederquelle in der im Auf- 
b ühen -begriffenen Kaninchenz.cht haben. In 
dem Werke: „Unsere Kaninchen“ von P. Mahlich 
heisst es darüber: „Neben der Pelzerzeugung 
dient das Kauinchenfell auch zur Herstellung 
von Leder. Hierzu wird man in der Hauptsache 
die Sommerielle älterer Tiere sowie alle.Bälge 
von jüngeren Kaninchen verwenden können. 
Auch die Verweıtung des Kaniuchenle ers ge- 
winnt immer weitere, bisher. nie geahute äus- 
dehnung. Es können alle Sorten Leder aus den 
Kaninchenfellen erzeugt werd‘n. Die Felle 
älterer Rammler liefern ein ausgezeichnetes 
Schubleder. Die Befürchtungen, dass solches 
Leder nur eine geringe Haltbarkeit besiize, 
treffen ‘in keiner Weise zu. Der. General- 
verein Schlesischer Kaninchenzüchier hat da- 
bingerende Versuche angestellt, welche das 
verbl''ffende Resultat ergaben, dass Schune 
aus Kaninchenleder nicht nur ein bequemes 
Tragen auszeichneten, weil das Leder wegen 
seiner Weichheit sich vollständig den Formen des 
Fusses anpassie, sondern auch grosse Strapa- 
zierfähigkeit aufwiesen. Bei tägiichem Tragen 
waren Schuhe aus gutem Rin..sleder nach zwei- 
bis dreimaliger Besonlung vollständig verbraucht, 
während solche aus Kaninchenleder nach der 
gieichen Abnuizung noch in einem ıadellosen 
Zustande sich befan::en.* 


Theater, Literatur und Kunst. 


Eine Tatra-Matine& findet Sonntag den 16. ds. 
um 11 Uhr vormittags im Saale des Aerzte- 
vereines in der Radziwilowskagas-e Nr. 4 statt: 
Die schöne Gebirgsgegend darstellenden Licht- 
bilder werden den Reiz der Tutragegend ver- 
sinnlichen. Erläuterungen zu den Bilderü wird 
Herr K. Czapinski sprechen. In dem illustrati- 
ven Teie wird die Scnauspielerin des Stadt- 
theaters Wanda Januszewska eine, Reihe 
von Schöp’ungen J. Zulawskis, Tetmajers, No- 
wie.is uud anderer das Tairagebirge verh:rr- 
liehenden Dichter zum Vortrag vringeu. Karten- 
verk uf bei J. Rudnicki, Linie A-B. 

Polnische Blätter, Zeitschritt für Politik, Kultur 
und soziales Leben. Heit 78 vom 25. Novemver 
1917. Preis 4u Pf. fnhalt: „D. r Regeutschaftsrat 
und die Mittelmichte* — „In freier, selosıge- 
wählter Verbindung“ — „Der erste polnische 
Ministerpräsid nt” — „Das Programm des pol- 
nischen Ministerpräsidenten“ — „Die Polenfrage 
im Ungarischen Abgeordnetenhause“ — Lector: 
„Petersburger Brief" — „Polnische Sozialdemo- 
kralen gegen deutsche“ — L. K. Fiedler: „Das 
Handbuch von Pulen“ — „Notizen“. 
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nenne, 


FINANZ und HANDEL. 


Ablieferung von Baumweliwaren, 


ri 

Der Handelsminister hat im Einvernehmen 
mit den beteiligten Ministern zur Sıchersteliung 
des Bedarfes der Militärverwaltung una- der 
Volzsbekleidungsaktion ein: Verordnung er- 
lassen, derzufoige alle Besitz-r von Web-, Wirk- 
und Strie.waren, die ganz oder vorwiegend 
aus Baumwolle bestehen, sowie aus uerart:gen 
Waren hergestellten neuen (nicht gebrauc..ten) 
Artiken, verpflichtet sind, ihre Bestände an 
solchen Wareu uud Artikeln nach den Detail- 
bestimmungen der Verordnung an die von der 
Baumwollzentrale A.-G. bezeichneten Ueber- 
nat:mssiellen abzuliefern. 

Die Ablieferung rat innerhalb der fol- 
genden Termine zu erfolgen und zwar: Für 
sämtliche ablieferungspflichtige Webwaren (Me- 
terwaren) ($ 2a) sowie für alle aus Webstofien 
konfektionierte Männerhem.ien und Manner- 
unterhosen ($ 2d) und für venirkte und ge- 
strickte Männerhemden und Männerun erhosen 
($ 3c) vom 10. bis 24. November 1917. Für 
samtliche andere im Sinne der V-rordnung ab- 
lieferungspflichtige War:n vom 25. November 
bis 9. Dezember 1917. Die Ablieferung hat zu 
eriolgen: in Galizien und der Bukowina: 
für den Handelskammerbezi k Kraxau an die 
Baumwolizentr le A.-G,, Uebernannsstelle X, in 
Krakau, Stradom 25, für die Hanuelskammer- 
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bezirke in Lemberg, Brody und Czernowitz an 
sie Baumwollzentrale A.-G., Uebernahmsstelle XT, 
in Lemberg, Szpitalna 1. 

Die Waren sind franko abzusenden. Der richtig 
adressierte Frachtbrief gilt als Transportbeschei- 
nigung. Dem Ablieferungs.flichtigen steht es 
frei, die Waren auch direkt gegen Empfang- 
schein an die Uebernahmsslelle zu übergeben. 
Ueber jede Ablieferung ist ein genaues Ver- 
zeichnis cer gelieferten Ware mengen in zwei 
Ausfertigungen auszustellen. Die eine Austerti- 
gung geht an die Uebernahms.telle, die zweite 
Ausfertgung an die Baumwollzentiale A.-G. 
„Anbotapieilung“, Wien, Í, Ma:ia Theresien- 
stıasse 32. Die Verztichnisse sind spätestens 
am Tage nach der Ablieferung der Ware an 
die genannten Adressen abzusenden. Formulare 
für so!che Verzeichnisse stehen den Äblieferungs- 
pfiichtigen kostenlos bei den Handeıskammern, 
den Bezirk-hauptmannschaften, den Vebernahms- 
stellen und der Baumwollzentrale A.-G. „Anbot- 
abteilung“, Wien, I. ‚Maria Theresienstrasse' 32, 
zur Verfügung. Bei denselben Stellen liegen 
Separatabdrü: ke der Verordnung uud Merblätter 
auf, die genaue Erläuterungen über die Durch- 
führung ver Verordnung enthalten. 

Für Gewerbetreibende, g-meinnützige Anstal- 
ten und Detaillisten sieht die Verordnung unter 
der Voraussetzung spezieller Anmeldung bzw, 
Ansuchen Ausnaumsbestimmungen vor. 
Die Merkblätter enthalten alie zur Erwirkung 
dies:r Ausnahmsbewilligungen erforderlichen 
Angaben. Formularien fur die Anmeldungen 
sind bei den obenbezeichneten Stellen gleich- 
falls kostenl.s erhältlich. = 

Aumelde.flicht: Lagerhäuser, Spediteure oder 
wer sonst Baumwollwaren in Verwahrung hat, 
sind verptlichtet, hievon der Baumwolilzentrale 
A.-G. „Anbotabteilwig“, Wien L, Maria There- 
sienstrasse 32, innernalb 14 Tasen unter Be- 
kanntgabe des Eige tümers der Ware Mitteilung 
zu machen ($ 6). Desgl ichen sind Hausbesitzer, 
‚Hausverwalter und Hausvesorger, die Kenntnis. 
naben, dass in den iumen gehörigen oder von 
ihnen beaufsichtigten Häusern Baumwollwaren 
bei Parteien eingelagert sind, verpilichtet, dies 
der Baumwollzentrale A.-G. zur Kenninis zu 
bringen. 

Wenn bei bestimmten Warensorten Zweifel 
über die Ablieferun.spflicht besteren, sind die 
diesbezüglichen Aniragen sehriftlich unter Bei- 
lage von Mustern an die Baumuoll.entrale A.-G. 
„Aunbotabteilung“,. Wien IL, Maria Therensien- 
strasse 32, zu ıichten. Vom Tage der Kund- 
macnung der Verordnung dürfen die uniter die 
Bestimmung der Verordnung fallenden Waren 
nur mehr nach Massgabe der in den $$ 3 und 4 
festgesetzten Ausnahmsbestimmungen, 
ve. kauft, verwendet oder an eine andere als 
die o,enbezeichneten Uebernahunsstelien a bg e- 
ılefert werden. 

Uebertretungen der Verordnung oder 
jede Mitwirkung au einer solchen werden mit 
Geldsiraien bis zu 20..00 K oder Arrest bis 
zu 6 Monaten bestrati. Geld- und Arrestsirafen 
konnen auch nebeneinander veıhängt werden, 
Ausserdem kann der Veral der der Abliefe- 
rung-pflicht entzogenen Ware sowie der Verlust 
der Gewerveberecutigung ausgesprochen werden, 
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Vor drei Jahren, 


Rücknahme vorged: ungener deutscher Kolonne 
von der Linie Soldau-Ciechanuw. — Begrad 
aufgegeben, Truppen zuruckgenommen. — Fran- 
zösische heflize Angriife an mehreren Stellen 
der Wesifront abgewiesen. 


Vor zwei Jahren. 


In Montenegro /alle Stellungen sūdi. Vranes 
G ra genommen, bis an die Tara-Schlucht und 
Grab vorgedrungen; die Bulgaren halten vor 
der vriech. Grenze, — Fein |. Flugzeuggeschwa- 
de -Aneriif in Lothringen und auf Mülheim. — 
Am rechten Tigrisufer liegendor Stadteil Kuti- 
el-maras erstürnt, ein Monitor versenkt. 


Vor einem Jahre 


Kleine erfolgr. Gefechte nördl. der Bann Zło- 
cz6öw-Tarnopol. — Buzau und Fetesti beseizt; 
alle An.rıffe an der siebeubärg. Osifront abge- 
wesen; Tei vorstösse bei Pral.vo und Gradca- 
nica abgewiesen; Einnahme feindl. Stellungen 
in der vobrudscha. — Angriffe beiderseits der 
Maas a:gewiesen. — Der Hilfskreuzer „Prinz 
Friedrich“ durc:bricht die eng. Blockade vor 
Bergen und komm: in Stavanger an. 
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KRARAUER ZEITUNG 


Arakäu, Samistäg 


Programm 
der „Litezarischen Kurse“ im Musikinstitute 
Annagasee 2. 


Samstag, 15. Dezember: Praf. Br. Grzebowski: „Die Anfänge 
der romant. Esthetik‘‘ (mit Illustr. der dram. Schule). 


Anfang 6 Uhr abends, 


Eintrittskarten à 1 K, für die Schuljugend 50 h in der 
Kanzlei des Musikinstitutes, 


Programm der Vorträge 
im wissenschaftlichen Kollegium. 
Rynek gl. A-B 39. 
Samstag, ‚25. Dezember: Prof, Dr. Jos. Roiss: „Beethoven 


Abend“. 
Beginn der Vorträge um 7 Uhr abends, 


Eintrittspreis 50 h, Schülerkarte 30 h, Monatskarte 10 K, 
für Schüler 6 K. 


Spielplan des Stadtiheaters J. Stowacki 
Beginn 7 Uhr abends. 


Freitag, 14. Dezember: „Heim kehr des 
Odysseus“ von Wyspiański. 


Samstag, 15. Dezember: „Der Damenkrieg“. 


Spielplan des Städtischen Volks -Theaters 
Beginn Y28 Uhr abends. 
Freitag, 14. Dezember: „Die Puppe“, 


Samstag, 15. Dezember nachm.: „Die Gaben 
der schwarzen Wahrsagerin®; abends: 
ers 


Weihnachtsverkauf 


der 


k.u.k.Kriegsinvalidenschule Krakau |s000000000000000+ 


8.—-22. Dezember 1917, täglich von 3—5 Uhr nachm. Eine weihliche 


Zum Verkauf gelangen: 
» Perlen'aschen, Perlen-Uhranhängsel, Zwirn- 


i arbeiten: = knöpte, Strick„nöpfe (auf Holzformen), ı.hrist- 


baumschmuck, Kriegswolle- Socken, -Handschuhe u. Schals. 


Tischlerei-Erzeugnisse ; Sersel; 


Schemel, Pulte usw. 
Schlosserei-Erzeugn'sse ; Rodelschlitten, Lavoirgestelle, Keh- 
IE 
scuauiel, Kübel usw, 


richtschaufel, Ufenhaken, Ofen- | 
Rorbtlechterei-Erzeugnisse : 
weissen Weiden, 


üticherei-Erzeugnisse ; Kübel, Waschtröge usw. 
Strohflachterei-Erzeugnise: Strohhöte und Kassetten. 


Objekt 1 das Raservespitales der k. u. k. Kr! ogsinvalidenschule, 
krakau, Aleja Mteklewicza Nr. 7 


Kohlenkörbe und- sonstige Wirt- 
schaftskörbe, Erzeugnisse aus 


FETTE PE Hoi yn yh 


Küchentische, Kassetten, | gesucht. Bedingung: Schöne 


| Spielolan des jüdischen Theaters. 
Bochenska 7. 
Direkiion: A. Zollmann. 
Beginn 128 Uhr abends. 


Samstag, den 15. Dezember: „Sabath Kodesch“. 


Sonntag. den 16. Dezemb-r nachmittags: „Das Pintale iid“; 
abeuds: „Die schiechte Frau“. 


| 

| Montag, den 17. Dezember: „Zwei Sergeanten“, 
Dienstag, den 18. Dezember: „Sabath Kodesch“. 
Mittwoch, den 19. Dezember: „Die schlechte Frau“, 
Donnerstag, den 20. Dezember: „Hochzeit auf Spass“, 

f 


— 


Kinoschau. 


»WANDA“, UI. sw. Gertrudy 5. — Programm vom 14. bis 
einschliesslich 16. Dezember: 
Fürst Seppl. Lusispiel in 4 Teilen. — Ein Blatt Donlar, 
Detektivdrama in 5 Akten,’ 


„UCIECHA*. Programm vom 14. bis einschliesslich 20, 
Dezember: 
Der unsichtbare Zeuge. Kriminaldrama in 4 Akten. — 
Capitan Grogg auf der a de Triekhumoreske 
in 1 Akt, 

„2ACHETA“. 
Dezember: 
Ramara. Detektivdrama in 5 Teilen. — Lustspiel, 


„PROMIEN“. 
Dezember: 


Der geiesseite Sieger mit/ Waldemar Psilander in der 
Hauptrolle, — Kıiegswoche. — Lustspiel. 


Programm vom 14. bis einschliesslich 20. 


Programm vom 14. bis einschliesslich 20. 


CAFE 


„WARSZAWA 


Krakau, šłtawkowska 30 
(neban den Plantationan) 


Täglich von6'/. 
| 


ee Pelze, Möbel, 
ppiche. 


S. katena” Bracka Nr. 5. 


Uhr abendsan 


KONZERT 


Schreibkraft 


wird zum sofortigen Eintri te 


einer. ungar'schen Z geungrkapelle 
unter Le tung des ausgezeichnelen 


ZIGEUMER-PRIMAS 
TKOT JANCZI. 


Solisten in Celio, 
Tarogateou.Zimbal 


Handschrift, vollständige Be- 
her:schung der deutschen 
Sprache, evenluell auch Ste- 
ı nographie. — Liqu’dierender 
Rechnung-führer, Krakau, 
Aleja Siowackiego 23, II. Su 


009937999099 0090209 


ringe 


zu Lu siem 100 K. Adresse zu er- 


anska, Hotel pod Róża, | fragen in der Administration 
Flory Eier an a: des Blattes. 


Zu verkaufen: 


Sammihut 80 K, kleiner mit 
Fischreihergssieck 70 K, 


Singer-Mascnine, altes Sy-' 


‚Weibliche Kenzleihilfskraft 


15. Dez: mber 1917 Nr. 348, 


wird im Artilleriezeug-depot, u!. Rakowiecka 
au:;gensmmen. Schöne Handschrift und 
vollkommene Beherrschung der deutschen Spra- 
che in Wort und Schrift ist Bedingung. 
Vorzustellen täglich von 8 bis 12 Uur vorm, 
und von 2 bis 5 Uhr nachm. 


9009090990999 70086090 -80020 u. wo us BE 


TECHNISCHES BÜRO 


KRAKAU, LUBICZGASSE Nr. 1. 


TELEPHON 230, 


Lager von technischen und 
elektrischen Bedarfsartikeln. 


` Dampfmaschinen, Benzin-, Rohöl- und Gasmotores, 
Mühlenmaschinen, Walzen. Seidengaze etc. Pumpen 
aller Systeme, Maschinen- und Zy:inder-Öle, Tovote- 
fette, Leder- und Kamelhaarriemen, Gummi- und 
Asbestdichtungen, wasserdichte Wagendecken,. Dye , 
namos und Elektromotoren, Glühlampen ete, = Prei- 

listen gratis una franko, 


o, 


| 


„gerUmWsSssssLssesnsszsssensnnunennsuunnmäenen 


Deutsches Mädchen 


spricht auch polnisch, welches. gut kochen und 
Wirtschaft führen kann, sucht bei kleiner Offis 
ziersfamilie Stellung. Gefl. Angebote unter 
„K. L. 40“ an die Administration dieses Blattes, 


an. . 


Wir liefern: 
$ Farbbänder iir sintliche Schreibmaschinensystama 
+ Kartonpapier (iohlenzapier) in allın Farben 


| (Kartensystem) und Vertikalregistratur 
, Kartothek iba] und Mappen Ai 


, Vervielfältigungsapparate und Zubehöre 
WERBEN und Farbe) j 


Elektrische Taschenlampen u. Batterien 
LEOPOLD HUTTAER, Krakau, Grodzka 43 


Si" Reparaturen werden angenommen, a 


FUSSOL> 


Uereitigi zuverlässig binnen wenigen Tagen Fusschweiss, 
Hand- u. Arhselsehweiss. Gänzlich unschädlich. Eine 
Dose 3 K, Nachnahme 60 Heller mehr. In Krakau 
erhältlich in Droguerie Reim & Cie. (Rng). 


KUNSTLERISCHE LEITUNG: KURT VOR LESSEN, 
Die Damen: Steffi Roman, Gisa Wurm, Mary Jaida, Mara Fichner, ida Klaus-Bayer. 
Die Herren: Kurt v. Lessen, Xari Miksch, Arpad Kramer, Anton Rudolph, Willy Hampi. 


SPIELPLAN: 


Burg und Taufstein, „Herrsehaftlicher Diener gesucht“ 
„Bunter Abend“ 

Brieux, „Die Sehiffbrüchigen“ 

Fischer und Jarno, „Ein Rabenvater" 


14. Dezember 8 Uhr abends: 
15. Dezember 8 Uhr abends: 
16. Dezember 3 Uhr nachm.: 
\ 15. Dezember 8 Uhr abends: 


16.—19. Reine K 2.20. 


‚Preise der Plätze: 1.—5. Reihe K 5.59, 8&—19. Reiha K 4.40, 11.—15. Reihe K 330, 
Kartenverkauf 9—12, 3—6 bei der „Krakauer Zeitung“, Dunajewskigasse 54-Am Abend der Vorstellung ab 7 Uhr im Militärkasino. 


Herausgeber und verantwortlicher Redakteur: Erwin Engel. Drukarnia TERE in Krakau. 


